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Kohle , aber keine Wagen !
Bochum . Z. März . <Eig . Drahtbericht de » „ vorwärts " . ) Die

Kohlenfürdrrung ist arbcitstäglich teilweise auf mehr als 30V 000

Tonnen gestiegen . DaS Ueherschichtenabkommen der Berg -

arbeiterschaft wird aber illusorisch gemacht , wenn das Eisenbahn -

wcsen nicht besser funktioniert . Es fehlen täglich bis zu
7000 Eisenbahnwagen . Die Kohlenhalden füllen sich zu -

sehends . Bald werden deshalb Feierschichtea im Bergbau »ot -

wendig sein . Der Bertrctrr der Eiscnbalmdirektio » Essen erklärte
am 16. Februar im Beisein deS Reichskanzlers Bauer , sie würde in

der Lage sein , mehr Wagen für den Abtransport der Neberschichten -
fSi » crung zn stellen . Diese Zusage ist nicht gehalten worden . Die

Rangierbahnhöfe an der Grenze des RuhrgebictS sind vollgestopft
mit beladencn Kohlenwagen . Die Eisenbahndirektion hat eS nicht

fertig gebracht , den Wagcnverkehr der höheren Kohlenförderung an -

zupasse ». Augenblicklich mangelt es der Eisenbahnverwaltung� an

der nötigen Tispositionsfähigkeit . In den Eisenbahnwerkstätten wird

ordnungsgemäß gearbeitet . DaS Bahnhofs - und Streckenperfonal

ist auch nicht für die weitgreifende Stockung deS Wagenumlanf »

verantwortlich zu machen . Wenn nicht schleunigst ein erheblich

besserer Abtransport der erfreulich stark gestieg ' . ' nen Kohlenförderung

erfolgt , können die Neberschichten der Bergleute nicht de « ge -

wünschten volkswirtschaftlichen Erfolg haben Sofortiges Ein -

greifen de » Eiscnbahnmini sterinmS ist unbedingt er¬

forderlich . Allgemein herrscht hier im Revier der Eindruck vor . daß

die Leitung des hiesigen Eisenbahnwesens ihrer sehr fchivierigen

Aufgabe nicht gemachsen ist .

Abg . Genosse Richarö Wölbt , der soeben au » dem Stuhr -
reuie , in Verl in eingetroffen ist , bestätigt uns die Richtigkeit der

oben wiedergegebenen Eigenmeldung und erklärt uns dazu folgendes :
An der Spitze der Eisenbahndirektion Essen stehen Männer .

wie sie von der deutschnationalcn Presse immer verlangt werden :

„Kf ' rie sozialdemokratischen Parte ' günstlinge " . sondern . im Dienste

gross geworden « Fachleute " , Männer de » alten kaiserlichen Deutsch .

Jur SeamtenrechtsreforM .
Von Ernst Rüben .

rand . Dieser Leitung wird nun die Aufgabe gestellt , den Eisen « - . � , L' 11? , J � � CHunrer . ro

bahnverkchr den bergbaulichen Bedürfnissen anzupassen . Unsere y0 ® *> « ! o l ö u n g 5 g e 1 e s} , das

Bergarbeiter arbeiten . Sie haben sich aus der Einsicht ron der

Not der Volkswirtschaft entschlossen , Ueberschichten zu verfahren .
Die Förderung steigt schon um täglich 40 — Ä) 000 Tonnen auf über
300 000 Tonnen . Mit dieser Mehrförderung könnten bedeutende

volkswirtschaftliche Werte erzeugt werden . Da versagt die

Eisenbahnverwaltungl Wenn täglich bis zu 7000 Wagen
Nicht gestellt werden , muh die große lleberförderung auf die

Halden genommen werden , SnrschuldigunySgründ « kann die

Sifenbahnverwaltung nicht anführen , « m den Arbeitern liegt es

nicht Der Eisen bahnerftreik vor 8 Wochen kann den schlechten

Wagenumlauf nicht zur Ursach « haben , die Eisenbahncrwcrbstätt� ,

sind in regelmäßiger Tätigkeit , auch haS übrig « Personal ist aus

dem Posten . Also bleibt nur der Schluß übrig , daß die D i r e k -

Hon des Eisenbahnverkehr » nicht auf der Höh « ihrer Aufgabe steht . > Kopfarbeiter
Dafür ist man in ». . deren Dingen groß und . tüchtig " . Bon

der Fraktion der Landesversammlung bin ich nach Essen geschickt
worden um über die Wiederein st ellungvon Mitgliedern
d ? » Deutschen EisenbahnrrverbandeS zu verhandeln .

Die Organisation behauptet , daß hier entgegen den Abmachungen
mit Mtnister Oeser gewerkschaftliche Mahregelungen vorgenommen
worden seien . Nach einem kurzen Intermezzo , in dem der Versuch

gemacht wurde , Otto Hue alS parlamentarischen Vertreter ab -

zulednen , weigerte sich der Eisenbahnpräsident Jahn deS Direktion » -

bezirks Essen , zu den Verständigun - skonferenzen den Vertreter der

Bezirksleitung an den Verhandlungen teilnehmen zu lassen . Die

Ermächtigung dazu müsse erst besonders vom Minister Oeser ein -

geholt werden .
Ucberhaupt herrscht auch sin Direkt - ionSbezirk Essen unter den

leitenden Beamten ein « GeisieSrichtung der Regierung gegenüber ,

daß man sagen muh : » Herr Minister Oeser , fest zugreifen ! Luch

gegen die Saboteure von rechts . "

die Renüsburaer Separationebewegung .
Die Sozialdemokratie macht nicht mit .

kiel , 8. März . ( Eigener Drahtbericht deS . Vor -

wärrS " . ) Unter dem Namen der „SchleSwigcholsteinrschen Landes -

Versammlung " ist am Montag in Rendsburg die SeparationS -

bewegung an daS Licht getreten . Die Teilnehmer der Tagung waren

Mitglieder deS ProvinziallandtageS , der Stadt Rendsburg , des

Handels , de » Handwerks , der Landwirtschaft , der Geistlichkeit der

Universität Kiel , Vertreter politischer Parteien einschlietzlich der

Sozialdemokratie , die . streng vertraulich " eingeladen waren .

Unser Kopenhagener Parteiblatt �. S o c i a l d e m o k r o t « n "

hat durchaus das Nichtig « getroffen , wenn es konstatiert , daß die

ganze Veranstaltung den Zweck verfolgt . Schleswig - Holstein nicht

nur von Preußen , sondern a»' ch vom Reiche abzutrennen . — Tat -

fächlich ist das Ziel der RendSburger Bewegung , SchlrSwig - Holstein

als selbständiges Staatswesen außerhalb her Deutschen Republik zu

proklamierrn .

Die Macher der Bewegung , an deren Spitze der ehemalig «

freisinnige Reichstagsabgeordnete Dr . L e o n h a r d t und der

Bürgermeister Timm stehen , haben unser « Genossen dazu miß -

brauchen wollen , diesem Vorgehen ihre Unterstützung zu leihen

und sie deShaw eingeladen . Unsere Genossen waren schon früher

von der RrndSburgcr Strömung weit abgerückt . Räch den auf
der Tagung gehaltenen Reden wurde ihnen aber vollends klar , daß
die Zosialdemokratie bei solchem Treiben auf keinen Fall mitmach - n

könnte . Unter anderem hat Pastor K ä h l e r mit dem Gedanken

einei englischen Oberhoheit über Schleswig - Holstein ge -

spielt , ohne freilich dem Gedanken deutlich zuzustimmen . Die an -

deren Reden zeigten , daß es sich hier um eine Parallelerfcheinung

zu der berüchtigte « „ Rheinifche « Republik " handelt . Unsere Ge -

nassen haben nach diesen Reden die Versammlung verlassen , ohne

eine ErNSrung abzugeben . Sie werden sich auf keinen Fall an

einer Sache beteilig ?», die die Abtrennung S» le ? wis - H« lsteins vom

Reick zum Ziel oder auch nur zur tatsächlickin , Folge haben könnte .

Die Arrangeure der Versammlung haben freilich gewünscht , dah

die dort gehaltenen Reden nicht in die Oeffentli chkevt

kommen , sondern nur ein « ganz farblose Resolution , die über

die wahren Ziele der Bewegung nichts besagt . Um so not -

wendiger ist eS. gründlich in diese dunklen Machenschaften hin -

« inzulenchten . _

die Regierungskrise in Sckweöen .
Vor einem sozialdemokratische » Vranting - Kabinett ?

Kopenhagen , 3. März . „ BcrlingSle Tidcnde " meidet au »

Stockholm : Die Leiter der politischen Parteien waren zum König

berufen worden , um über die Regierungskrise zu » erhan -
dein . Man glaubt , daß die Krise erst im Lause der nächsteu Woche
eine Lösung finden wird . CS wird für wahrscheinlich gehalten , daß
ein sozialdemokratisches Ministerium mit Bran -

ting au der Spitze gebildet wird .

Litauen als selbstänöiger Staat .
Berlin , 3. März . ( WTB . ) Dem litauische » Ministerpräsi -

deuten Galvano uskas wurde bei seiner leyten Anwesenheit in

London rröfsnet , daß England Litauen nach dem Zusammen .
tritt der Nationalversammlung , de jure anerkenne » werde .

Tie Wahlen zur lilauischen Nationalversammliung finden am 14.
und IS . April statt ; der Zusammentritt wird ansang » Mai erfolgen .

Die Türkei als Großmacht erledigt .
London , 2. März . ' Das Reutersche Bureau erführt , daß die

Türkei in Zukunft keine Kriegsflotte halten darf . Den �
jetzigen Absichten des Obersten Rate » zufolge wird die Verkleinerung '

de » türkischen Gebiete ? die Bevölkerung der Türkei von 80 auf

jö Millionen vermindern . Die der Türkei genommenen Gebiete
'

werden vielleicht zur liebernah nie eincS Teile » der türkischen
Schuld herangezogen werden .

_

Heimkehr avs Japan .
Wilhelmshaven . 2. März . ( WTB . )

hier an Bord deS japanischen Dampfers Hjmalafa Mar « der dritte
' Transport an » Japan heimkehrender Kriegsgefangener in

zu reformieren ,
Stärke von etwa IVOO Mann ciaze troffen .

Es handelt sich bei der Deam ten rechts reform um drei
eamte n •%,

ratsgesetz und das Allgemeine Beamtengesetz .
Für das erste sind die Entwürfe im Reich und in Preußen
im wesentlichen serftggestellt ; für das roeite liegt ein Reform »
entwurf vor ; die Zukunft des dritten ist völlig schleierhaft .

Die Beamtenschaft drängt allgemein auf schnelle Ver »

abschiedung der drei Gesetze . Die Oeffentlichkeit interessiert
sich für die Reform eftva von dem GesickftspU ' nkt aus , daß
der Staat auf einen zufriedenen Beamten st and
Wert legen muß , und da die Beamtenschaft unzufrieden
ist , sie zufrieden stellen muß . Dieser Gedanke ist auch den
Leitern der meisten Beam ten fachoe reine , die sich ja , weil eS
mal modern ist . so gern Grwerktchaften nennen , nicht ganz -
fern . Für die Sozialdemokratie jvdoch handelt es sich hierbei
um mehr . Ihr Ziel ist . das gesamte Proletariat , Hand - wie

ur Uebernahme deS Verwaltungsapparats reif
zu machen . Insbesondere die sozialdemokratische Beamten -

schast ist bestrebt , vorerst die neuerworbonen Rechte dazu zu
benutzen , die Beamtenschaft auf gewerkschaftlicher
Grundlage zu organisieren und sie mit sozialdenrokra -
tischem Geiste zu erfülle «. Die Demokratie wird hierbei als
Durchgangsstuse zur Sozialdemokratie gedacht .

Die augenblicklickie Aufgabe ist daher , die Verwaltung
zu demokratisieren . ES ist erforderlich , diejenigen Einrich�
hingen zu beseitigen , welche lediglich aus dem Wesen des

Obrigkeitsstaats folgen . Die Lage des Beamtentums im

Obrigkeitsstaat war von dem G sichtspnnkt aus geregelt , daß
das Beamtentum das Werkzeug sei , mit dessen Hilfe eine
kleine Schicht das geünnte übrige Vvlk zu beherrschen suchte .
Daraus folgte das strenge AbhängigkeitSverhält -
n i 3. Zur bequemen Veherrschimy erfand man das Rang -
systein . Das Besoldimgsjystem diente dazu , eine größere
wirtschaftliche und geistige Bewegungsfreiheit der Beamten -
schaft zu verhindern .

An die Stelle des asten Systems muß treten : Freiheit
und Menschenwürde auch des Beamten ; die Ueber -
und Unterordnung Gleiäcberechtigter . Gewährung eines auS -
kinnmlichen Gehalts , das auch geistige Weiterbildung ge -
stattet .

_
Die verworrenen staatlichen Zustände , Folgen deS alten

; Systems und des Krieges , haben dazu beigetragen , diese'
klaren Folgernngen zu verwischen und m diesen F o r -

derungen der sozialdemokratischen Beam -
ten schaft ein ordnungsstörendeS und aufbauhemmendes
Element zu sehen . Nur so kann man sich erklären , baß lei -
tende Kreise die Forderung auf Gelmltserhöhmig zwar de -
greiflich fanden , im übrigen aber Forderungen der Beamten -

schaft gegenüber sich entweder verständnislos verhielten oder ,
soweit man aus seiner alten Haut nicht herauskormte , da -
hinter etwas Feindliches witterten . Man verwechselte
hierbei die Erfordernisse einer geordneten Verwaltung mit
den Begleiterscheinungen des Obrigkeitsstaats . Vor allem
verwechselte man Staaisverwalhmg und Bn�eaukratismus .

D>ie besten Gesetze sind zwecklos , wenn sie von Bureau -
traten ausgeführt werden , und unsere Genossen in der 37e -
gierung werden wohl alle ein Lied davon singen können .
Warum aber hch man bann nicht baS , was erforderlich ist .
um dies zu beseitigen ? Warum hnnmt . wan die Mitwirkung
der Beamienichast an der Verwaltung ? Warum verfolgt
man noch heule das mannhafte Auftreten baszipli -
nvrisch oder , was noch schlimmer ist , mit jenen feinen
Rcethoden des Bureaukrc�tismus , die jedem Beamten be¬
kannt sind und die geeignet sind , den Beamten seelisch lang -
sam zu zermürben ? Man verkennt anscheinend , daß es sich
hjerbei nicht um Gonderinteressen einer bestimmten Bevost
kerungSschicht hanbelt , sondern um die Zukunft

Neues Verzeichnis von Krkegsfchulüigen .
P n r i » . 3. März . ( T. U. ) Tie K- mniisfi - n für die Bestrasnng

ber Kriegsschuldigen hat nvch 40 Personen ausgewählt , deren

RamenSverzeichniS »ach London geg - inaen ist und auch noch in dieser
Woche Deutschland mitgeteilt werden wird .

Einer anderen Meldung zufolge handelt eS sich um eme Liste

„ imzweifelhoftester " Kriegsverbrecher , deren Aburteilung der « Prüf -

Kein für die Ehrlichkeit der Deutschen " sei « soll .

� i « - - - - - - -. M — , ,WW? . . » um die Zukunft der so -

. . ?! . ?_. . ? i ztalistifchen Bcwsgung . Gelingt e » nicht , die Bsamtenschasl
mid damit die ganze StaatZverwalhmg von innen chctmis

so wird sich zwar lrnsere Verfassung schön
demokratisch lesen , es fehlt ihr aber Fleisch und Blut .

Entgegen dem allgemeinen Dräugen der Beamtenschaft
nach einer raschen Reform ist zu betonen , daß es sich weniger
darum handelt , so schnell wie ,möglich irgend etwas
schaffen , als darum , die Beamiengefetze so gestalten , wie
sie allein den Forderungen einer w i r kl i chen ' D am o -

jkratie entsprechen . Der geu>erkschaftliche Gedanke inner -
halb der Bamrienschaft wird immer mehr erstarken . Man
spricht unter den Beamten so gern von den Rechten , die
man erkämpft habe . Man verpißt aber , zu sagen , wer sie
erkämpft hat . Es muß erst in die Beamtenschaft das ( Mühl
hineinkommen , daß sie sich von innen heraus reif machen
muß . Dazu muß sie in freiheitlichen Formen leben .

Beachtenswert ist nach dieser Richtung der Vorschlag des
ReichsbeamtenbeiratS , darauf zu dringen , daß bis
zum Inkrafttreten des neuen Disziplinarrechts a l l e s ch w e -

Der Mailäntzer Generalstreik beendet . M a i l a nd , 8. März , benden Disziplinarverfahren auszusetzen
iTU ) Dem „ Hanbelsblad " wird gemeldet : Der Gesamtausstand ist smd . Vlelleich� beschreite� man auch deti Weg , den seht
beendet , die Arbeit ist wieder aufgenommen worden . ! Hamburg gegangen ist , nämlich etn Notgesetz zu erlassen ,

Streik auf mecklenburgischen Gütern .
Wie die P. P. N. erfahren , wird in Mecklenburg « ms ungr -

fähr tOO Gütern gestreikt . Tie FrühjahrSbestrllnna ist biS -

her dadurch nicht gefährdet worden . Die Arbeiter wollen an

Jahresftundcn 2700 leisten » nd 120 Uebcrschichtstnnhen , während
die Arbeitgeber eine Leistung von 2900 Stunden versangen . An

Lohn fordern dir Arbeitnehmer 5000 Mark pro Jahr unter An -

rechnnng der R a t u r a l le i st u n g e n , die Arbeitgeber wollen
etwas über 4000 Mark bewilligen . An Rostock finden heute dir

Verhandlungen de » SchlichlnngSausfchusseS statt . Die

mecklenburgische Regierung ist entschlossen , die schärfsten Maß -
nahmen zu ergreifen , ialls von einer der linden Seiten der Sch ' eds »
spruch nicht angenommen wird nnd weitergestreikt werden sollte .



biß die allgemein ? Reform mcBgn &ft ist . Die Zest wirkt für
uns . Die Demokratie wird allmählich sich hineinleben in
das Volk . Ein Mttel dazu müssen freiheitliche Beamten -

aefetze fein . Wir werden kämpfen bis ' wir dos Ziel erreicht
hoben : Der freie Beamte im freien Volksstaat .

preßgebroöel .
Die Erzbergerkrise gibt sensationshungrigen Blättern

und Kcrrespondensen , die ihren Lesern gerne mit ihrer ,�Fn-
formiertheit " imponwren wollen , Gelegenheit zur Verbrei »

tung aller möglichen Gerüchte und Kombinationen über

Neubesetzung von - Minifterposten . Eine Lokalkorrespondenz
läßt Dr . P reich wieder in die Regierung eintreten , etn Mit -

tagsblatt konstruiert eine Spannung zwischen dem Zentrum
und den beiden anderen Mehrheitsparteien . Nach diesem
Blatt „ brodelt es innerhalb dex Mehrheitsparteien " , es er -
wartet völlige „ Umgestaltung des Reichskabinetts " , „ lebhafte
Auseinandersetzungen " und „recht zugespitzte Situationen " .

Das sind allerdings sehr schöne Brocken , um die S . n -

sationslust der Leser zu füttern , aber mft der Wirklichkeft
hat dieses Prsssgebrodel nichts gemein .

Wer fthüHte öas Hohenzollernvermö ' gen !

Justizmiuister Tr . Rofeufeld .

Während die Rechtsparteien in Preußen die Ausein -

andersetzung mit den Hohenzollern vorgeblich lediglich vom

s u r i st i s ch « >n Standpunkte aus behandeln , heben di «

Unabbängigsn ' aus schlli eßlich die polirifch « Seite
des Halles hervor und suchen für die gegenwärtig « schwierige
Lage unseren

'
Genossen die Verantwortung zuzuschieben .

Eine kurze Betrachtung der Sachlage im November 1918 , in
der bekanntlich die Unabhängigen Ströbel imd Adolf
N uff mann neben unseren Genossen in der Regierung
saßen , läßt da ? völlig Unzutreffend « dieser Behauptung er »
kennen .

Ein von der Prellfst scKen Regierung am 3v . November
1918 herausgegebener Erlaß erklärte die Beschlagnahme
sämtlicher zun : preußischen Kronfideikommißvermögen ge -
hörenden Gegenstände , hob aber hervor , daS nicht zu diesem
Vermögen gehörende Sondereigentum des Königs
oder der königlichen Familie werde hierdurch nicht de -

rühr t . Gegen diese Verordnung hatte Prinz Eitel

Friedrich als Bevollmächtigter Wilhelme II . Be -

schwende bei der Preußischen Regierung eingelegt . Da -

raufhin sandte am 19 . Dezember 1918 der Justizmimster
Dr . Rosenfeld an das Finanzministerimn den Entwurf einer

Erwiderung auf diese Rechtsverwachrung des Prinzen .
Rosenfeld begründete diesen Entwurf unter anderem folgen -
dermaßen :

. . ES handelt sich bei der „ Beschlagnahme " tn der Bekannt »

machung vom SQ. November 1918 n i ch t . . . . um eine vorbeu¬

gende Gewaltmaßregel , sondern um eine vorsorglich « Jubcsiyuahm «
während schwebender Auseinandersetzung . Es wird sich empfehlen ,
Sie ? in der Erwiderung auf die Rechtsverwahrung deS Prinzen
Eitel Friedrich zu betonen und damit dem — sonst nicht « » begrün .
det erscheinenden — Angriff , daß die Beschlagnahm « einen u n z u -
tä ff igen Eingriff in daS Privateigentum de » kSnig -
tichcn Hauses und seiner Mitglieder enthalte , entgegenzutreten . "

Des weiteren betont Rosenfeld ausdrücklich , daß « » stch
nur um „ eine fürsorglicheSicherstellung " handelt .
Sodann schlägt Rosen selb die Schaffung einer AuSein -

andersetzungskommission bei dem Jusftzmini -
sterimn vor und begründet diesen Dorfchlr - g damit , daß

„ « S sich bei der Auseinandersetzung wesentlich und in erster
Reihe um Rechtsfragen handelt " .

Die Nnführimgszeichen zwischen „ Beschlagnahm » " hat
Herr Nosenfeld selbst setzen und das Wort Rechtsfrage
selbst unter st reichen lassen .

In dem Entwurf selbst , der von Dr . Rosen seid stammt ,
heißt es u. a . r

" '

„ Es handelt sich bei der Beschlagnahme nur um eine vorläufige
VicherheitSmaßreLrl zum Zwecke der Auseinandersetzung
zwischen dem preußischen Staat einerseits und dem preußischen

Königshause andererseits über die im Besitz des preußischen Königs -
Hause ? und seiner Mitglieder befindlichen Vermögenswerte nach

ihrer Eigenschaft als Staatsgut oder als P r i v a t g u t. Diese

Maßnahme ist keim unzulässiger Eingriff in daS Privateigentum . "

Endlich schreibt Rosenfeld , daß das FmanMimsterium
nähere Anordnungen darüber erlassen werde , die geeignet sind ,
„die bisherige , t Berwaltungsorgane deS Königshauses und ferner

Mitglieder mit den erforderlichen Ermächtigungen allgemeiner und

besonderer Art zu Verfügungen , Empfangnahme von Zahlungen und

Leistungen zu versehen . "
Hierdurch dürfte der Beweis erbracht sein daß Dr . R o -

sen seid sich bei seinen Kollegen im Ministerium für eine

Mitteilung an den Prinzen Eitel Friedrich im Sinne einer
„fürsorglichen Sicherstellung " eines Vermögens anssprach .
Rosenfeld dachte so wenig an Enteignung , daß er die Ein -

setzimg einer Auseinandersetzungskommission
selbst beantragte , und schließlich trat er dafür ein , daß der

Preußische Staat das B ea m ten p er s o n « l des frü -
Heren HofeS aufrechterhalte und bezahle .
ES wäre danach ein Zeichen politischer Klugheit , wenn die

Unabhängigen in eigenem Interesse in der Abftndungs -
angele genhäit künftighin schweigen und Angriffe gegen unsere
Genossen unterlassen würden .

Uebersiüjsiges wehklageN .
Di ? „ Deutsche Zeitung " hat di ? entschiedene Haltung unserer

Genossen in der Landesversammlung anläßlich der Ä b f i n -

dun g s frage der Hohenzollern schwer geärgert . Sie stellt die

naiv « Frage , ob Unser Genosse Gräf im Namen irgendeiner

Mehrheft preußischer Staatsangehöriger gesprochen habe ? Wir

können da » alldeutsch « Blatt beruhigen : Di « breiten Massen de »

Volkes lehnen mit Entrüstung ein « Abfindung für die Hohenzollern
ab , die zwar rechtlichen Erwägungen entsprungen ist , jedoch d » m

natürlichen und gesunden Rechtsempfinden de ? Volkes
in schärfster Weise widerspricht . Die Abneigung gegen eine dr »

artig hohe Entschädigung für ein Fürstenhaus , von dem befteft zu

fein wir uns nur beglückwünschen können , ist übrigens auch in

bürgerliche » Kreisen weit größer als eZ die Ausführungen der

Sfbgeordneten der bürgerlichen Parteien im Landtage erkennen

ließen . l
*

Di « naive Frage de ? Abg . Hergi , die der „ Deutschen Zeitung '
so gut gefällt , daß sie sie als Motto bor ihre klagenreiche Betrach -

tung stellt , ob nämlich unser altes KönighauS wirklich sein Recht
nicht finden solle , ist durchaus so zu beantworten , daß auch Herr
Hergt zufriedengestellt sein müßte , toer . i et sich wirklich nur in

seinem Recht Sbewutzt sein verletzt fühlte ; denn der von

unseren Genossen empfohlene Weg ist der durch die B e r f a s s u n g,
das höchste Gesetz deS Staates , als rechtlich anerkannte , die Einbrin »

gung eines Reichsgesetzes nämlich auf Grund des Art . 153

der Verfassung . Im übrigen aber werden selbst unsere N a t i 0 -

na listen nicht an das von ihnen verbreitete Märchen glauben ,
daß es sich für sie um rechtliche Fragen handelt . Di « Ab -

findungSangelegenheit soll wieder einmal der monarchistischen
Kligu « freudig begrüßten Anlaß zu Huldigungskundgebungen für
den „ Einsamen von Amere ' lgen " hergeben . - Daß wir - ? einerlei

Neigung verspüren , in diese ? wehleidige Geschrei mit eiiizu -
stimmen , werden uns höchstens unser « Nationalisten verdenken , und

das kann nur ehrenvoll für uns fein . Im übrigen dürft « für die

„schwergeprüften Hohenzollern ' auch nach der Abfindung aus dem

von unS vorgeschlagenen Wege genügend übrig bleiben , um nicht

Arbeitslosenunterstützung beziehen zu müssen , wie viele

unserer wahrhast bedauernswürdigen Mitbürger , die ein Opfer der

schweren Schuld jener Kreise sind , die , ohne an die furchtbaren

Folgen zu denken , in frivcler KmiegShetze nicht genug leisten
konnten .

6roh , See Rabikale .

Herr Rechtsanwalt — Verzeihung , seit einigen ll ? onoten
Herr Ju stizrat Jam - es Broh sendet uns zu dem ' Ar »
tikel „ Mit der eigenen Peitsche " folgende Berichtigung :

ES ist unwahr , daß ich während meiner fast 30jährigen Be -
tätigung als Sozialist jemals Annexionist gewesen bin , ge -
schweige denn bis 1918 . Wahr ist vielmehr , daß ich ungefähr
FrühjÄr 1313 . in einem Schreiben an Dr . David der Sozial -
demokrattischen Partei die Unterstützung der verderblichen diu : -
scheu Annexionspolitik vorgeworfen und gekordert habe , daß sie
die Kriegskredit « verweigere und daß Elsaß - Lothringen be¬
freit werde . ■ Dr . J . Broh .

Herr Justizrat Broh tut recht , nur von 1918 zu sprechen .
Spräche er nämlich von 1917 , so müßten wir ihm den Ar -
tikel eines Dr . I . Broh vorhalten , der am 9. Juni 1917 in
der Zeitschrift „ Die Glocke " ( Perlag für Sozialwissen -
schafi , Herausgeber Parvus ) erschienen ist . In diesem
Artikel stellt Dr . I . Broh ( damals noch nicht Jüstizrat ) fest ,
daß die vertikalen Linien , di « die Völker voneinander

scheiden , sich einschneidender erwiesen haben , als die

horizontalen , die sich aus der Schichtung der
verschiedenen Klassen innerhalb der Volksgemein¬
schaft ergeben " . — „ Nur ideologisch betrachtet " — so
lehrt uns Dr . I . Broh — „ haben alle Arbeiter der
Welt — ebenso wie alle Kapitalisten — gemeinsame
Interessen , was aber an der unlösbaren wirtschaftlichen
Verbindung ihrer . Interessen mit denen ihres Staates nichts
ändern kann " . Stände der Feind auf deutschem Boden , so
würden nach Voraussicht des Dr . Broh . selbst die Spartakusse
sich nicht mehr solidarisch fühlen mft den Arbeitern der feind -
lichen Staaten . Den Sinn des Weltkrieges faßt
Dr . I . Broh in folgenden Worten zusammen :

So sehen wir diebeiden Weiten gegeneinander kämp -
� ftn , nicht die demokratische gegen di « milita »

r i st i s ch e , sondern die kapitalistische unter Führung England »
und Amerika « gegen die feztelistifche unter Führung Deutsch¬
lands .

Das kaiserlich « Deutschland Wilhelm » und
L u d e n d o r f f s verkörperte also für Dr . I . Broh im Juni
1917 die sozialistische Welt . Dagegen ist demselben
Broh drei Jahre später das republikanische Deutsch »
land mit dem Reichspräsidenten Ebert und dem Reichs¬
kanzler Bauer der Inbegriff aller Reaktion .
Wahrlich , der Mann hat schnell umzulernen verstanden !

So der gedruckt « Broh . Vielleicht ließe er sich noch
durch den ungedruckten wirksam ergänzen . Denn Dr .
Brvh hat sich um dieselbe Zeit bemüht . Mitarbeiter der
JJnternatioolen Korrespondenz " zu werden , seine Artikel

mußten ihm aber zurückgeschickt werden , weil seine

zügellose . Kriegsbegeisterung , namentlich auch seine Vor -
liebe für den U - Bootkrieg di « Partei zu kompro «
mittleren drohte !

Aber , wir brauchen Dr . I . Broh seine Wandlungen .

nicht weiter vorhlchaften . Das besorgt sein eigener Partei -
genösse Crispien beute auSgiebig in der „ Freiheit " an
dem „itellektuellen Oberbonzen " .

dke Propaganüamittel öer Sozial -
üemokratie .

- Gegenüber • den - Ansführungeü des MilKsterprSsidenten
'

Ge¬

nossen Hirsch . in der Preußischen Landesversammlung behauptet
die Korrespondenz B. L. , daß in dem Verfahren gegen Sklarz
durch verschiedene Zeugen „ der Beweis erbracht ' sei , daß auS

ReichSmilteln für die Propaganda der S . P. D. erhebliche Beträge

gezahlt worden seien . Der Beweis werde geführt durch die bei der

Staatsanwaltschaft I geführten Akten . Ebenso werde durch daS

bereis erwähnt « Verfahren gegen Sklarz zum größten £«il _ er

wiesen , daß die in dm verschieden «» beschlagnahmten Broschüre «

aufgestellten Behauptungen der Korruption gegen RegierungSnut »

glieder durchaus zutreffen .

Dehmels letztes GeÜicht .
Das letzte Gedicht Richard Deümels , das neulich von

Carl studwig Schleich bei der D- hmel - K- denkseier in der
Sezession mitgeteilt wurde , ist eine Hymne an die Franen -
seele und trägt die Neberlchrist . Standbild " . Die dies -
wöchige Nummer der Zeitschrist „ DaS Tage - Duch ' bringt das
Gedicht zum Abdruck .

Du meines Leben ? einzige Herrl ! chse! t ,
über alle Träume herrlich ,
geliebte Seele I

Meine Erleudbterin .

die jeden unserer Tage zum Geburtstag ,

jede Nacht zur Weihnacht mir verklärte :

sieh ! wenn nun die Stunde kommen wirb ,

unaufhaltsam wie vom fernen Meer die Sturmflut , W
immer näher ,

schaurigste Stunde für die Liebenden ,

wo sich die letzte Klarheit auftut ,

wo alles Tramn wird , was wir lebten ,

o ewiger Traum —

sich , dann aber wirst du steh «,

wie seit je ick dich gesehn ,
groß überm Meer , die Brandung dir zu Füßen ,

Lavallippen sind dein Kleid ;

DaS Haupt gestaltet aus der höchsten Kuppe ,

umschleiert wolkenhaft vom schimmernden Flügelspiel
"

schutzsuchender Singvözelscharen .
So leuchtet dein Anrlitz . Seele , ruhig in die Sturmflut ,

sonnig , und » b dem Scheitel kreist daS Adlerpaar

unseres freien Himmels .

Ein Einblick in die Werkstätte des Levens . D- r Oxforder Bio¬

logieprofessor Julian Huxley , dessen aufsehenerregende Versuche zur
Beeinflussung des Wachstums und der Geschlechtsbestimmung der

Tiere viel besprochen werden , hat sich in der „ Daily Mail ' über die

bisherigen Ergebnisse semer Arbeit geäußert und erSffnet damit

einch , nftereiianten Einblick in die geheime Wertstatt des Leben » .

„ Ed ist seit langem in der Medizin bekannt . " sagte er , „ daß man

durch Schilddrüsenextrakt KretiniSmu » und Achxhdem heilen kann .

Aber die Aerzte haben sich damit . begnügt , das normale Bleich -

gewicht herzustellen , indem sie den Kvamken Schilddrüsen zuführten ,
wenn die «tgene Schilddrüse verkülymert «, oder die allzu gros : AuS -

dshnunfl der Schilddrüse durch Operation entfernten . Der Biologe

und Chemiker « uß sich mft der Eriorschung der e. igentltch «» Kräste
dar Schilddrüse beschäftigen , ll . a. vegulieet die Schilddeüft da »

Wachstum oder , besser gesagt , die verschiedenen chemischen Prozesse ,
denen die notwendige LebenSentwicklunss uniers - e�i. 38eira zu wenig

dieser Schilddrüseniubstanz vorhanden vsi, so verkümmert der Mensch
körperlich und geistig , bleibt zwergenhaft - der wir » ftumpssinma .

Zu viel von dieser Substan , auf der andere » Seit « acht nerktte

Aufregung hervor und läßt den Patienten _ furchtbar abmagern .
Wenn man nun . die Schilddrüse auf den niedrigsten Stufen deS
Leben ? zu beeinflussen sucht , so kann man wichtige Resultate er -

zielen . Es ist uns so bei Kaulquappen gelungen , sie in die er -

wachsene Form zu bringen , lange vor der eigentlichen Zeit . Auf
diese Weise wurden Frösche nicht größer als Fliegen erzeugt , etwas ,
daS m der Natur niemals vorkommt . Durch die entgegengesetzt «
Behandlung kann «in anderer „ neuer OrganiSmen - TypuS " bervor -

gerufen werden . Wird eine junge Kaulquappe , ihrer Schilddrüse
beraubt , so wächst sie ztvar weiter , aber ist unfähig , sich in einen

Frosch zu verwandeln . Die Kaulquappe wächst und wächst , bis sie
3— B Zoll lang ist . Endlich ist eS geglückt , dadurch , daß die Be -

fruchtung der Eier bei Fröschen um 3 —1 Tage verzögert wurde , die

69 Proz . her Eier , aus denen gewöhnlich Weibchen entstehen , rn

männliche umzuwandeln Die Echilddrüsensowchungen sind in allen

Teilen der Welt ausgeführt worden . Es bleibr abzilwarten , inw' . e-

weit die bei den Tieren erreichten Ergebnisse sich auch auf den '

Menschen ich ertragen lassen . Es steht theoretisch dem nichrs im

W- ge , daß man daS Wachstum des Menschen ebenso beeinflussen
kann wie daS des Frosches .

Da » „ große Kunftyeschäft " in Amerika . Bon umfangreichen

künstlerischen . Plänen , die von amerikanischen Geldleüten in

Deutschland vorbereitet werden , weiß die ,Lichtbild - Bübn « " zu be -

richten . Dar . ach hat der bekannte Boriete - Untsrnehmer S . Räch «
mann im Namen de » amerikanischen Film Exporteurs Ben

Blumsnthal Gastspiele und ÄuftührungSverträg�inir einer grüße -
ren Zahl bedeutender llmternehmungen und künstlerischer Per »

tönlichkeften in Deutschland abgeschlossen . Die bemerkenswerteste
dieser Verpflichtungen ist die von Max Reinhardt , der durch
einen zunächst provssorischea Vertrag zur Inszenierung einer
Serie von Bühnenstücken in Amerika gewonnen worden ist . Außer -
dem sind eine Reihe bekannter Överettenkomponiiten , unter ande -
rem Jean Gillbert , Leo Fall , Oskar Strau » und Franz L- har auf
einige Zeit nach Amerika engagiert . Die gesamten Aussührungs -
rechte großer Berlagsan stalten sind für Amerika , Kanada , Eng -
land , Australien und Südafrika erworben chordeu . Zwei große
Wiener Verlagsanstalten , sowie « in Dudavester Unternehmen ,
sind angekauft worden . Der „ großzügige Plan " sieht ein « enge
Verbindung van Bühnen - und Filmkunst vor , die in den Ber -

einigten Staaten bereit » durch den Anbaus großer Theater durch
Jilmkonzerne herbeigeführt worden ist .

Man ersieht aus dieser Mitteilung , w! « das mbernationake

KunstgefchW gemacht wird . Reinhardt im Schlepptau dieser
Kunstmanager — ist da ? nicht ein Billd nir Gelte r ! Interessant
.ist es auch zu erfahren , was diese Herrgötter der Kunst von beut -

scher Kunst sonst noch pflegen wollen : die Operette . Vielleicht
übernehmen dteie Kunsteuttepreneur » auch ' das deutsche Bühnen -
aeschäft und führen hier ebenfalls die lieber nah ine der Theater

durch Hilmkonzern « ein . Loch sie der Skalp de » großen Schau -
spielhause » nicht ?

Da » Asiatische Musen « i » Dahlem wird in absehbarer Zeit
eröffnet werden , tzn de » beiden Vorbauten kann die Einräumung
der Eemmlungen im Laufe des kommendes Sommers vor sich
gehen . Dann wird man , wie Direktor Bode tzn der Ostasiatischen

Zeitschrift autttchr «, auch den Publikum diese i » Berlin so gut

wie unbekannten Meisterwerke zeigen können , schon bevor die

übrigen Teile des Qst - rsiatischen Museums ganz seriiggestellt sind .
Wie das neue Museum übechaupt , so wird diese ostcrsiatisch « Kunst¬
abteilung ganz besonders zeigen , was in dem kurzen Zeitraum
von wenig mehr als einem Jahrzehnt an tüchtigen und - selbst
ausgezeichneten Werken der chinesischen wie der japanischen Kunst
bis in das frühe Mittelalter und in die vorchristliche Zeft hinein

zusammengebracht worden ist .

Eine Tagmtg für Denkmalpflege und Heimetschutz soll in Gise -
nach vom 22. bis 24. September stattfinden . Es ist die dritte ge -
meinsame ' Tagung der beiden großen deutschen Körperichaften , deren
Ziele sich im Schutze deutschen KuliuogeisteS , deutscher Ueberliefe -
rungen und deutscher Statur begegnen . Hauptgegenstand der Bs -
ratung soll sein : Reick , Denkmalpflege und Heimaisckutz . Ferner
wird behandelt die Gefährdung des deutschen KunftbesitzaS und ge -
tetzliche Maßnahmen dagegen , Erhaltung und Verwendung eherna ! »
fürstlicher Schlösser und Gärten mit Rücksicht auf Denkmalpfoge
und Heimatschutz . Heimatschutz und StedlungSfragen ist der letzte
Punkt der Tagesordnung .

Ausstellung des Wiener Gebeliusschatz «». Die Gtzbelins dei

ehemals kaiserlichen Besitzes in Wien sollen im Frühling im
Oberen Belvedere ausgestellt werten . AuS der ungeheuren Fülle
dieser kostbaren Bestände , hie bisher dem Publikum niemals ge »
zeigt wurden und auch der Wissenschaft nur durch ein knappe »
Inventar bekann : sind ,soll das Be. st « zur Schau gestellt werden .
Das - rc - w' hlikanische Staat Samt fiit Unterricht will das reiche
kulturelle Kunsterbe besser ausnützen , al » es biSliang geschah .

Deutsche Musik fli England . Nachdem durch den Porira ,
deutscher Lieder in deutscher Sprache der Baun über die deutsche
Mniii im englischen Konzertsaal gebrochen ist , beginn : man sich
wielder auch den Werken der modernen deutschen Tonkunst zuzu -
wenden . Ein für den 18. März angekündigtes Kotiert mit deut¬

schen Liedern war sofort ausverkauft . �Nachdem bereits vor ein : -

ger Zeit Aufführung , von Richard Sjmirß ' � „ Tod und Verklä¬

rung " angczeig : worden war , ist jetzt in den Sinfoniekonzerten
der Ouecns Hall sein ,�Lon Juan " mft großem Beifall zu Gohor

gebracht worden . __

Der Mouistenbnn » veranstaltet einen Lchrtursu » über die R c I a .
tivitätsthearie am 5. , 19. , 26. März im Lyzsnmklub , Lützowpzatz 8 »

Referent ist Dr . A. «loch , ein Schüler Emsteins .
Der BüSnengenosseuschaftZball ist auf den L?. März verlegt

worden . Dem Balle wird ein Promenadenkönzert vorangeh «: .

Der Veettioveu >Symphouieu - Eyklus der Leiflng - Hochschule i «
«lütbuer - Saal wird am kommenden DomurSta » . i - März , aoend » 7 Uhr ,
mit de « Änstllbrunp der Neunten Symphonie abzeichlalsem Jm,Vchlurchor
wirkt der Berfotr , VoUschor mit .

issaÄtWÄÄr
Die Schönheiteu der Alpenwelt wollen einem großer . Publikum

die Monatöheste „ Der AlpensrbuNd ' eklchckwn . Die neu - Zeit -
lchrstl cht « in Mriuhen verlegt wird ) brnigt für Berg < und Nawiftruude
eine Fülle von iutereljautem Stott . Dl « llwltr - uwe Ausstattung ist ber »
vorragend tViertordeudruck und vortrefilich reproduzier »» Photoorapdien ) .
< U ist bereits da » 9. Heft erschienen , »os *■ " ' 1 tAfttriert ««
Artikel „ Dämon tttttntzonf »trn dem betmmwn kUp Wiste » SmA bringt .



Da » Verfahren gegen Tklarz befindet fWS, wie « in vor wenige «

Tagen dernomnieneS Mitglied unserer Redaktion feststellen konnte .
im Stadium der Voruntersuchung . In einer Verunier -

suchung läßt sich überhaupt noch nicht ? „feststellen " . ES werden

Wohl Zeugenaussagen gemacht , ob diese aber richtig und glaub -

würdig sind , da » kann erst die Hau p t v er ha n d l u n g ergeben .

bisher war e » in Deutschland nicht üblich , auf noch nicht ein »

mal abgeschlossen « Men einer Voruntersuchung bereit » ein

fertiges Tatsachemirteil auszubauen . Im übrigen möchten wir

sehr bezweifeln , daß die Mien der Voruntermchung das

ergeben , was die Korrespondenz B. S. behauptet . Es handelt sich
bier um einen ganz üblen journalistischen Trick , auf
Erund unkontrollierbaren Materials der Hauptver -

bandlung vorgreifen zu wollen . Tie Hintermänner der Sonnen -

feld und Tenoffen scheinen Grund ' zu haben , daß sie sich nicht bis

zur Haupiverhandlung gedulden können .

�
Rsvslutionstragö ' öie in kiel .

Amtliche Ermittelungen .

Eine Anfrage des Abg . Oberfohren über die Cr -

schießung des Kapitäns z. S . Heine, ' die in den November -

tagen 1313 erfolgte , ist vom Reichsmimster Koch dahin be -

GutroorLet worden , daß die Untersuchung beim Komman -

danturgericht in Kiel noch schwebt :
?! ach dem bisherigen Ergebnis ist m der Rächt vom b. zum

t>. November 1Sl8 im Austrage bei Soldatenratz i » Kiel eine

etwa 8 Mann starke Patrouille in die Wohnung de » Stadt -

kom Mandanten gegangen , um ihn zu verhafte » , da da »

Gerücht verbreitet war , er wolle m dieser Nacht au » Kiel ent -

fliehe «. Aus Verlangen wurde nach einiger Zeit die Tür geöffnet
und ein « männliche Person sichtbar . In der Annahm « , der Kom -
niandant stehe mit einem geladenen Revolver hinter der Tür ,

schob einer der Erschienenen sein Gewehr in die Türspalte und

schoß ab . während die Tür wieder zugeworfen wurde . Von

diesem Schuß ist der Kommandant tötlrch getroffen
worden .

Mit diesen Feststellungen stimmt die Aussage der Tochter de »

Getöteten über ein . Ein Mitglied der Patrouille hat serner au » -

ge ' agt . daß er über den ' Vorfall im GewerkschastShau » Meldung

gemacht und eine Verhandlung unterschrieben habe » die jedoch
bisher nicht aufgefunden ist . /

Die Ermittlungen nach dem UrWder des DerhastungS -
befebls und dem Täter haben bisher zu einem Ergebnis nicht
geführt , werden ober von dem Gericht fortgesetzt .

Eine Organisation zur Hieereszersetzung .
Eine sehr merkvürdige Soldatenongamsation , mit der

wir uns schon einmal beschästigen mußten , hat sich vor
einiger Zeit ausgetan . Sie nennt sich : . LZerband natio -

nalzesinnter Soldaten . " In seinen Satzimgen de -

zeichnet sich der Verband ausdrücklich als politisch « Or -
gamiation , und welcher politischen Richtung er angehört , dos
ergeben folgende Sätze in Z 2 uwd Z 3 des Statuts :

Ziele de » Verbände « sind : Sammlung aller » attonal
imb ücutfch empfind enden Elemente deutschrasflg « Ad -
stammung .

Mitglied de » verbände « könne « Männer und Frauen
deutscher Abstammung werden .

Das Organ des Verbandes ist dl « Halbmonvtsschrist
„ Deutsches Heer " , welchem Sinne diese geleitet
wird , dafür unter vielen ähnlichen ein einjiges Zitat aus
Nr . 3 der Zeitschrift :

Mit Versprechung « « und Danaergeschenken hat dt « sktisch .
sozialdemokratische Regierung da » deutsche Volk mm ein ganze »
Jibr hinter » Licht geführt . Trotz der bekannten Schlafsucht de »
deutsche : ! Mich : ' » wird «» da endlich Zeit , daß er sich aufrafft
wd die Betrüger zum Tempel herausjagt . Wir wolle « Herren
ftin in unserem Hause , wollen uns nicht weiter da » Fell über
die Ohren ziehen lassen , sonder » unser Schicksal sslbst fest m
beide Hände nehmen . Auf , Kameraden vom deutschen
Stamm , die Ihr noch einen Funken Liebe zu Eurem miß .
bandelten Votertande in der Seele tragt , «8 gilt ein hciüe »
ltagen , bi » wir die » oMbctrügrr zum Lande hinausgejagt , zur
Rechenschast gezogen haben !

Das Ziel bes Verbandes ist ganz offenbar der reak -
t i o n ä r e Umsturz , die Bekämpfung der Republik und
der fetzigen Regierung . Trotzdem haben wir mich nicht in
« ine m Falle gehört , daß gegen diesen Verband Verbote
und Warnungen erlassen worden sind , wi « gegen den

„ Republikanischen Führqrbund " , der sich treu
auf den Boden der jetzigenStaatsform und der R e-
gierung gestellt hat . Im Gegenteil , eine große Anzahl
Offiziere der Reichswehr fördern und unterstützen
den Bund . So meldet ein VersammlimgSbericht aus Hirsch -
b e r g. daß der Kommandant des I ä g e rb a t a i l -
lons . Major von�Bülow , sich mit den Ausführungen
des aus Lauban herübergekommenen Redners einver -
standen erklärte und die Gründung « i n e r O r t s -

g r up pe empfahl . Dabei hatte der Referent eine a n t i -
semitische Hetz - und Brandrede gehalten , in der
namentlich auch die Rerchsflagge beschimpft wurde .

preußisthe Lanöesversammlung .
Tie heutige Sttzun « der LandeSmwsanzmlm� begar » unter

« ngemeiner Teilnahmslosigkeit de » Hause » und der Tribünen . Zu -
nichst beschloß mau . daß die Frage , ob in bezua auf das Paria -
mentSgebäude Gericht , Polizei oder Militär eine Tätigkeit
einölten durften , von der Regierung geklärt werden soll .

~ S) le „6e<IIltr�ete Genehmigung zur Strafverso�ung der Ee -
no ' san Braucker , Woldt , Oswald . und de » Demokraten
Bern dt uns zur gerichtlichen Vernehmung des Abgeordneten
Sien de l ( D. Vp. ) alz Zeuge , wurde vom Hause , wie üblich , nicht
crieilt . Danach begründete der Deutschuatjonale Hammer seinen
Antrag , daß im R�ichzmirtschaftsrai der Einzelhandel
V. nd da » HanSwer ! stärker vertreten sein sollen . Der Redner
forderte von der Regierung , daß sie die » im Reichsrat durcSsctzt . Der
Zentrumsabgeordnete Dr . Faßbender schloß sich diesem Ver -

�langen an .
_ _ _ _ _ _ _ _

Wirtschaft .
Schützt den heimischen Boden !

Der kn großem Umfang vor sich gehende Verkgus deutsche «
Grunchbesttze » an Ausländer verursacht allerstärkfte Beunruhi »

gung . Zu diese . Frage emt » Schutze « 0Mer die Ueoerfrem .
du « g mächt Georg Bloetz einig « Borschläge , die Beachtung r « r .
dienen :

Man könnte » wlangen , daß der gesamte Kaufpreis fewschNstz -
stch alter Hnvotheken und unter Ablösung dieser ) sichtbar nach
Deutschla - rd gebracht bzw . im Auslarw zugunsten der Reich » .
bank greikbar gestellt werde .

FnSbeiondere aber soll durch eine derartige Maßnahm « folge »
de » erreicht werden :

1. Es soll der Kapitalflucht gesteuert werden .
L. Da » verlausende Publikum , soll gezwungen werdsn , sich aus -

zurechnen , zu welch lächerlichen G ulden - , Fronken - ustv .
Preisen eS seinen Grundbesitz an Ausländer vielfach verfchl «»»
dcrt . . .

3. Unserer Zentralbank soll Tevisenmaterial zugeführt
werden .

». Es soll eine zentrale Kontrolle über den Umsamg diese »
Grundstücksverkaufes an daS Ausland ermöglicht werden .

Berkäuie von Eigentum . Eigentumsrechten urch Nutzungsrechten
an Immobilien sGrundstücken , Häusern usw . ) . die innerhalb des
Deutschen Reiches liegen , an im Inland und ÄuSland wahnende An .
gehörige frenrder «teiaten soder diese Staaten selber ) unierliegen
vor endgültigem Abschluß der Veräußerung erst der ®e ,
n « hmigung durch die Handelskammer desjenigen Bezirks , m welchem
diese Eigentumsrechte örtlich liegen .

Die Handelskammer prüft die Vebereiamins dieser Rechte an
Ausländer hinsichtlich der Angemessenheit deS Berkaufspreise » so -
wohl ä. ' s hinsichtlich der sonst ' ausgemachten Verkaufsbedingungen
durch . Hinzuziehung von vereideten Sachverständigen ( Architekten ,
Landwirtei : , Industriellen ) .

Der Anzeigepflichi unierliegt auch die Ueboreignmiy an da »
Ausland tvr . G. - m. - b . - H. - Ameilen , lociin die betr . G. m. b. H.
Rechte der vorgenannten Art besitzt . Anzeigepflichtig ist in diesem
«- alle sowohl der bisherige Eigentümer des betreffenden G�m. - b . - H. »
Anteiles , wie der Geschäftsführer der betreffenden G. m. b. H. Der
Anzeigenpfticht unterliegt auch die Uebertragung van Hypotheken
und sonstigen Grundschuldrechten an Ausländer .

ES muß immer von neuem gefordert werden , daß die Regierung
dem jetzigen Zustand endlich ein Ende macht . Sie hat die Tinge
bereits diel zu lange laufe « lasten , ohne mit starker Sand den
deutschen Boden so zu schützen , ttne eS das gesamte Volk von den

verantwortlichen . Stellen zu erwarten berechtigt ist .

Die Milchpreisc ab Stall .

�Auf eine an die L a n d w i r t s ch a f t S k a m m e r von un »
gericküete Anfrage bezüglich d? r Abweichungen der Milchpreiie
in den verschiedenen Teilen de » Reiche » erhielten wir folgende
Auskunft :

Die Milchpreisr ab Stadt betragen in :

1. 05 M.
0,95
0,90
0,75
0,75
0,80

Brandenburg . . . . 1, — M. Anhalt . . . .
Sachsen . . . . . .1, — , Hamburg . . .
Hannover . . . . . 0,80 , Baden . . . .
Oldenburg . . . . .0,80 . Württemberg . .
Westialen . . . . .0,80 „ Boyern . . . .
Rheinprovinz . . . 1 —1,20 , Hessen . . . .
Thüringen . . . . .1, —/ ,

Der Grundpreis für Milch in der Provinz Brandenburg beträgt
für die Produzenten nicht , wie im vorbczeichnetsn Schreiben an -
gegeben wird , 1,28 M. , sondern 1 Mark je Liter ab Stall .
Wird dieser Preis den für andere Landesteile angegebenen Grund -
preisen gegenübergestellt , so ergibt sick bereits ein wesentlich anderes
und gesundere » Bild über die Vetfchiedenheiten in den einzelnen
Gegenden .

Die Produktionskosten an dieser Stelle wiederzugeben , würde
zu weit fübren , schreibt uns die Kammer . Wir bedauern es leb -
Haft , daß diese Kostenaiisstellung als G e h e i m n i s behandelt wird ,
Es wäre nicht nur lehrreich , sondern würde viel Mißtrauen
beseitigen , wenn die Landwirte ihre Karten offen hinlegen
wollten . Die Städter erfabren nur von den großen Gewinnen
der Landwirte , daß die GenossenschaftSkassen im Geld « schwimmen ,
daß Prosit « bei den Hypothekenbanken überhaupt
nicht mehr beansprucht werden , daß die Schulden getilgt
find , daß aber dennoch ständig gewaltige Preiserhöhunzen gefordert
werden . Demgegenüber steht die g e w a l t i g w a ch > e n v e N. o t
des städtischen Proletariats .

Die Kammer schreibt : Die Unkosten stellen stch bei der Liefe -
rung nach Berlin verhältnismäßig höher als sonst , weil der Be «
zugskreiS kür Graß - Berlin ein sehr weit ausgedehnter ist und be -
kanntlich bis in die Provinzen Hannover , Westpreußen , Posen und
Schlesien reicht .

Bedauerlich ist zwar , daß , trotzdem die Milchproduzenten in
der Provinz Brandenburg nur einen Grundpreis von 1 M. je
Liter ab Stall erhalten und der Preis frei Ankunftsbahnhof Berlin
sich nur auf 1, ? 8 M. je Liter stellt , der Verbraucher in Berlin doch
den hohen Preis von 2 M. je Liter zu Zahlen hat .

GroßSerllQ
v ! e bMgs Mahlzeit .

Dhisien die MittelstandSküchen eingehen ?

Die Ankündigung daß zum 1. Apvil die Mitteljtcmdsküchsn ihre
Pforten schließen muffen , weil der Verein für KindervoliSküchen
ihren Betrieb nicht länger auS� eigener Kvafl auftechterhälten kann ,
erfüllt bogreislicherweisc die aus die Benutzung dieser Speiseanstalten
angewiesene Bevölkerurysschicht mit großer Sorge . Es handelt sich
um 16 Küchen , die zwar bei Ivcitcm nicht mehr den gewaltigen
Gästezudrang der Kriegs jähre beben , aber immerhin noch täglich
s t w a 4 000 Mahlzeiten verakaeicken . 4000 Personen , die zu¬
meist den . Angeftellwn - und Beam tonkreisen angehören , würden nach
Schlietzuiu ? der Küchen aus die Eastwirtschasten mit ihren sehr viel
höheren Preise - r migelviesen sein . Der Verein für KiiwervoES -
füchen , der die Mittelstandsküche « geschaffen hat und betreibt , hat an
den Berliner Magistrai die Ar frage gerichtet , ob die Stadt ein
Interesse an dem Weiterbestand der Anstalten hat und sie entweder
unter ihrer Kontrolle weiter durch den Verein betreiben lassen oder
sie gänzlich in Eigenbetrieb übernehme u will , Er hat aber sehr
roenig Erwgegenkommeu gefunden . Uns scheint , daß die Stadt
Berlin in der Tat « in Interesse an dem Weiterbe -
stand der Küchen , ' wenn vielleicht auck » wchr aller 16, haben
könnte . Die Schwierigkeiten der SrnährungSbeschassung sind ja noch
umuer so groß , daß aus solche Einrichtungen nicht verzichtet wer -
den kann .

_ __ _

Liedlungdmtzglichkeit an der Nordsiahn .

Zu der vor kurzsnr von un » be ' öaudelten SiedlungS -
frage erkalten wir unter besonderer Bezugnahme auf eine »Zu -
schrift iif Sir . 89 unsere » Blattes folgendes Schreiben von unserem
Genosten Pros . Neunzig , der in H e r m S d o r f als Schöffe tätig ist :

Unseru an der Siordbahn gelegenen Ort durchschneidet die
Kreis - und Proviuzialchaussee . EaS - und Wasserleitung und zum
Teil auch Kanalisation ist vorhaicken . Zugleich mit den sonst ver -

fügbavcn fertig anbaufähigen »strafen besitzt der Ort viele Kilo -
metcr sofort anbaufähiger Anliegrrfröuten : Der Preis der bau -
reifen Baustellen , meist mft Waldbestand , beträgt netto , d. i. ohne
Srrotzenland , nur 6 bis 9 M. für den Ouodratmeter , die Bau »
stellengröße je nach Wunsch 300 —1000 Quadratmeter . Es bestehen
also sofort ver - ügbaro StedlungSmöglichkeiten in nächster Nähr der

Iiidustriegege ' . rd Witienau - Tegcl für Tausend « von Menschen .
Der Ginsender der Mnwoch - Zaschriit , der 10 —12 M. als Mindest -
prsis für 1 Quadratmeter Rohland ( also ollne Pslasterkostenbeittag )
bezeichnet « und jedermann sonst kann sich durcb Auskunftser�kung
im Gemeiudeumt vou der Richtigkeit obiger Angaben überzemzen .
lleÄerhaupt ist in fast allen Groß - Berliner Vororten , die für Klein -
Wohnungen in Betracht kommen , billige » und baureife » Land reich -
lich vorhanden . Nur ott Westen macht auch hier die übliche AuS -
nähme .

Etfendahnv erkehr » nd neue Fahrpreis «.
Die Erhöhung der Fahrpreise für den Fernverkehr hat bisher

noch keine Entlastung de » Personenverkehr » zur
Folge gehabt , wa » wohl wesentlich , auf die zurzeit stattfindenden
Messen zurückzuführen ist Es zeigt sich, daß gerade der Personen -
verkehr nach den Meßstädten Leipzig und Danzig , trotz der Er -
höhung de » Tarifs und der Einlegung von Extrazügen , solchen Um «
fang angenommen hat . daß die Eisenbahnverwalluna diese Be -
lastung nur schwer bewältigen kann . Aber auch nach anderen Groß -
städten . wie München , Hamburg und Breslau , hat der Verkehr noch
keine Verminderung erfahren , trotzdem da « Reisen nach dem neuen

iTarif ein sehr kostspieliges Vergnügen geworden ist So betragen

«ach KIl » ,

Mehr Wohnschlaswagen . Di « vor kurzem ausgestellten Wohn -
schlaftvagen erfreuen sich lebhaften Zuspruchs , so daß sich die Eisen -
Äahndirektion veranlaßt gesehen hat , weitere 15 Wohnschlafwagen
auch auf dem Stettiner , Lehrter und Görlitzer Bahn .
h o s aufzustellen . Bettkarten können in sämtlichen . Berliner Reise -
buveaus gelöst Verden ab 7 Uhr abends bis zum Eintieften de »

letzten Zuge » in den in den Ankunftshallen des Potsdamer . Anhal -
ter , Stettiner , Lehrter , Görlitzer und Friedrichstraßen - Bahnhof » be -

Endlichen Schaltern der BzBG .

Durch eine explodierende Granate getbtet . Am Hamburg -
Lehrter Güterbahnhof entluden heute vormittag Arbeiter einen

Wagen mit Alteisen . Darunter befand sich eine 7ch . Zentimeter »
Granate , die explodierte und den Arbeiter Wilde , Vater von sechs
Kindern , tötete . Schwer verletzt wurden der Sohn eines

EisenwarenhändlerS A p t und noch ein Arbeiter . Ein anderer
Arbeiter wurde leicht verletzt .

Zentralstelle für Einigung der Tozioldemokratie . Tbar -
lottenburg : Donnerstag abend Mitgliederversammllina bei Fegus ,
Kaiser - Friedrich - Jtr . 57. Wabl der Delegierten zum Sozialistentag .

Sozialistische BildnugSschnle . tÄruvpe Nordosten . Zen -
t r u m. Erster Vortrag de » Genossen Adoss Coden über Detriebsrä ! e und
Cicwerkscdasten im GeiangSsaal des Köniqst , Lyzeum » , Nreifsioalder Str . 25.
tzörerkarten sind noch am Eingang de » Saale » zu haben , — Pankow .
Der Kurstls dcS Genossen Dr , Bendiner wird am Donnerstag . 4. März .
wieder fortgeführt . Abends 7 Uhr im Lokal Engel . Mühlenitrasie , Ecke
Brenner Straße . — A b o nn e m e n t S - J e st k o n , « r t e. Sonntag .
den 14. März , nachm . 3 Uhr , im Blüthnerlaal . Lühowstr . 73. Heitere Musik
für die Inhaber roter Karten . Die Marken müssen unverzüglich eingelöst
werden . _

Groß - Berliner Lebensmittel .

Friedrichstielve , 3 Pfund Kartoffeln . Als Erlatz - sttr dte fehlenden
4 Pfund Kartoffel » 500 Gramm Großbrot . — Aus »/ . < und st, . Lil »r . Voll .
uillchiarten je eine Büchs « Kondensmilch .

Johannisthal . 125 Gramm Marmelade . 250 Gramm Maisstecken ,
150 Gramm ausl . Hülsenfrüchte . 2 Stück Suvpenwürsel tn der Gemeinde -
vcrkauisllelle auf rote und grüne Lebensmittelkarte lür Kinder , Kufatzkatte
für Kriegsbefchödigte . - Zusaykarte für alte Leute und für werdende Mütter

med kraiike Sonderausgabe . _ , . .
Marieadorf . Süd - nde . 250 Gnchnm Speck an werdend « Mütter

gegen Vorlage der »/ . . Liter - �- Karte . 250 Gramm Zerealtenmehl . Für
Kriegsbeschädigte 500 Gramm Buchwelzenmehl .

Gcoß - öerliner parteinachrichten .
Achtung l Aöbelm . Wildenowstr . 21, und Union , «hauffeestraße .

Heute nachm . 4ff , Uhr bei Sachse . Lindower Str . LS : Versammlimg samt -
licher männllchen ' uud weiblichen Angeslellten .

Tempelhof . Donnerstag abends T/ , Uhr in der Aula der 2 ®e -

m- wdeschnle . Werder Straße , össentl . Versammlung de « Llutschusscs für
entschieden « Schulreform . Referent Oberlehrer Detter ».

Die Setrnbsratswahlen .
Demagogentaktik .

Die unabhängigen Drahtzieher versuchen « mdauernb den Ein -

druck zu erwecken , als sei die parteipolitische Ausnutzung der Be -

trtebSratSwahlen ein Werk der Sozialdemokratie . Auch ein Auf -

ruf de » unabhängigen B e z i r k » v e r ban d e » Berlin -

Brandenburg und der Zentrale der Betriebsräte

Groß - Berlin in der heutigen Morgennummsr der . Freiheit "
ist eingestellt auf den alten Trick „ Hattet den Dieb " . Die Auf -

forduung a » die Arbeiter und Angestellten zur Aufttellung „revo -

lutionärer " Kandidaten , die Gegner der Arbeitzgemeinschaften sein

sollen und den Fahneneid für Rätediktatur ablege » müssen , will '

motiviert mit dem Hinweis , daß die Rechtssozialisten schon vor

Wochen die Vorbereitungen für oryene Liften getroffen haben .

Wir haben wiederholt nachgewiesen , daß diese Behauptung be -

wußte Irreführung ist , darauf angelegt , dte Arbeiter und Ange -

istellten über die parteipolitische Ausnutzung der Wahle » durch dte

Anhänger ' der Rätediftarur zu ' täuschen .

Abgefthen davon , daß die ganze Tätigkeit der «ftuntep�eichneten

Zentrale der Betriebsräte sich cmtschsiießlich « : f die Partei -

politische Ausnutzung der Futtftamsn i « Arbeiter - und Be¬

triebsräte erstreckt , ist die „Freiheit� selbst der beste Beweis dafür ,

daß von Anfang au e » nicht die Abficht d«r Unabhängigen war , die

BetrielbsratSwahlen zu einer Angelegeckheft der freigewerkschaftl ' . che' . :

Organisationen zu erklären . Gleich nach dem Inkrafttreten dc: '

Gesetze », am 12. v. M, . schrieb die . Freihett " in einer Notiz . Die

Wahl der Betriebsräte " :

lieber den Termin der Wahl ist noch nichts Sichere , bekannt .

Es ist jedoch anzunehmen , drtz die Wahl Mitte März stattfinden
wird . Die Wahlvorbereitung , - die Agitation muß also ohne Vor -

zug begonnen werden . Es gilt revolutionäre Be -

tniebiräte zu wählen , die ihre Aufgab « darin erblicken ,
die Verwirklichung des Sozialismus vorzubereiten .

Und bereit » am anderen Tag « , am 13. Febru « . entwickelte da »

unabhängige Organ sein Wahlprozramm in einem Leitartikel ' . Der

Rätekampf " wie folgt :

Jetzt gilt es , auch auf diesem Kampfboden dem

KapiiäliSmu » und fernen HelferShelforn entschlossen und mit all «

Kraft «ntHtaenzu treten . Die Begeisterung für die Räteidee und
die in den zl <h«rig «n Kämpfen scrunoen « Klarheit werden uns
die Äaurpfführung unter den wenig » era - derUn Verhältnissen sehr
«rleichtemr . Die W a h l d e w ea u n g ist durch die unerhörten
Ereignisse , unter denen daS Gesetz zustande gebracht wurde , zu
«ftrer politischen Angelegenheit von größter Be »
dentuua wlworsten . SV i « die Aufgabe unserer Partei , dtescn



politischen Komps jur Anfriittclung unk AufklSeu « , immer »ahl -
reicherer Massen in den betrieben « « » zunsspen .

Diese Gelegensseit . die politische Werbearbeit auch
tn den Betrieben « n den Produktion » st ätten in
größtem Umfange entfalten zu können , dars nicht
unbenutzt lein . Der viele Wochrn dauernd « Kamps um die Watss
der Betriebsräte bietet tausenbsältiLe Aufklärungsmöglichsriten in
Arbeiterschichten , an die mir sonst kaum berankommen . Unsere
Anschauungen über di « Durchfiibrunp de » Sozialis »
m u 8 stehen bei dieser Agitation mit zur Diskussion . Aufklärttn - i
über da » verräterisch ? Weketz und seine Väter zu uevchreiten , : ft

»rbeit «rt «r ! fS wieder aufgenommen worden . Tie Streitfrage wegon
der Zulassung der Arbeitnehmergruppe des Landbundes au den

Behandlungen wurde zuriickgesrellt . Auf Vorschlag des Herrn

Regierungspräsidenten , der die Verhandlungen le tet , wurde sofort
in die Beratungen über Arbeitszeit und Lohn ein -

' getreten .
Nach siebenstündigen Verhandlungen wurde einstimmig folgende

Arbeiisaeit festgesetzt : Für die Monate Dezember und Januar tag

lch 7 Stunden ; Februar und November täglich st Stunden ; März

lischcn Verhältnisse wieder einführen , durch die die Arbeiterschaft
gezwungen war , um jeden Pfennig zu betteln .

über da » verräterisch ? » ewtz und sew Väter zu tcvtwten , : st . Inb Cftober täglich 9 Stunden mit »er Maßgabe , daß täglich eine
notwendig . Dringlicher noch ist es , t « n Arbeitern und Angestellten g�de zusätzlich gearb ' itei
zu zeigen , wie der sozial , fstische Räteaufbau
Deutschlands vollzogen werden muß . wenn wir aus
dem jetzigen Chaos des Kapitalismus zu besseren , friedlichen
Zeiten bommen wollen .

Damals dachte noch kein Mensch innerhalb unserer Partei
daran , den LLahltampf mit eigenen Listen zu führe « damals war

noch nicht das Flii »blatt geschrieben , über dessen trefflichen Inhalt
di « „ Freiheit ' später und auch jetzt wieder der Ausruf sich entrüstete .
Aber ein «? war bekannt : Der völligeZusammentzrnch der

politischen Idee der Unabhängigen findet seine letzte
Stütze in der Phrase der Rätediktatur . Um das Abwandern der
mit der inhaltslosen Politik der Unabhängigen unzufriedenen Mit -

läufer ins kommunistische Lager auszuhallen , mußte wieder einmal
die radikal « Phrase herhalten . Und darum war cS schon damals der
Wiste der unabhängigen Demagogen , die BctriebSraiSwahlen parte ! -
politisch auszunutzen . Wenn sie jetzt unsere Partei als Sünden bock

nehmen wollen� so ist das nur «in recht durchficht ' e es Scheinmanöver ,
die eigene Schuld zu bemänteln .

be .

Das veriiner S«ttge «erbe « nö öas Setriessräte

gesetz .
Die am Tarlfbortrag kür da ? Baugewerbe Groß - BerlinS

teiligten Vertragsparteien haben soigendaS vereinbart :
1. Tie im Tarifvertrag « vorgesehene Vertretung der

Arbeiterschaft auf den Albeitsstellen wird als «ine den Betriebs -
rat ersetzende Vertretung gemäß 8 öS dcS Be -
triebSrätegesetzeS anerkannt mit der Mafopobe , daß
diese Vertretung ( die Baude legierten ) die Aufgaben und Be .
fugnisse de ? Betriebsrats zu erfüllen haben .

2. Hinsichtlich der Befugnisse der Baudelegiertcn bei Cinstel -
lung und Entlassung von Arbeitnehmern soll « S während der Dauer
des Tarifvertrags bei den Bestimmungen der Verordnung vom
S. September 1919 verbleiben

3. Die gegenwärtig auf den einzelnen Arbeitistellen de » Tarif .
gebiet » bestehenden Vertrriungen der Arbeitecschaft sollen so, wie sie
letzt sind , während der Tauer des Tarifreriiags bestehen bleiben
und die gemäß Nr , 1 dieser Vereinbarung erwähnten Befugnisse
und Aufgaben ausüben .

. Tie am DienStoa abgehaltene Teleaierwnversammlung de »
MmmererverbandeS ( Zahlstelle Berlin ) stimmte dieser Verein -
varung zu . _

HmaWotdbtMkwqz
der Sanösrbeitertarif fiir vsrpompsarn .

Wie wir bereits meldeten , sind «rm Montz ' - gvormittag i «

Stralsund die Verhandlungen zur Schaffung eines Land -

Stunde zusätzlich gearb ' itet und besonders bezahlt wird . April
bis Septernber täglich 19 Stunden mit der Maßgabe , daß in der

Zeit vom 1(3. Mai b' s 15. September täglich eine Stunde zusätz -
lich gearbeitet und besonders bezahlt wird . Tie Bezahlung dieser
Ueberarbeit wird noch besonders v ' rcinbart werden .

Die Verhandlungen , die noch fortdauern , gestalteten sich recht

schwierig ; die Situation spitzte sich manchmal derart zu , daß mit

einem Abbruch der Verhandlungen gerechnet wurde . W' e ernst
die Loge ist , zeigt die Tatsache , daß währ - ud der Sitzung «ine An -

zahl Telegramme mit Streikmeldungen aus dem

VegierungSbezirk einging . Die Unterhändler gaben

zu den Teilstreik » einstimmig folgende Erklärung ab :

Die Vertreter der Landwirtschaft ( Arbeitgeber und Arbeit -

rvhmer ) . welche unter Amvesenbrit der Behörden zur Beratung
eine » Tarifvertrages für den Regierungsbezirk Stralsund zu -
zisammengetreten sind , appellieern an das Pflichtb - wußtsein aller

cteiligten , gegenwärtig alles daran zu setzen , daß keinerlei

Störungen in der Fortsetzung der landwirtschaftlichen Arbeiten
eintreten .

Vi » zum Abschluß eines neuen Tarifvertrages ist daher noch
nech dem alten Tarif bemiglich der Arbeitszeit zu arbeiten . Da
die Rachzahlung erhöhter Lohnsätze nach dem neuen zu be -

schließenden Tarii ab ' 1. Januar d. I . — kür Rügen ob 1. Fe -
bruar d, I . — gesichert ist , lieg ! kernerlei Beranlassikvg vor . den

Wirtschaftsfrieden zu stören . Die Vertreter erwarten , daß die
Arbeit nunmehr wieder aufgenommen wird .

Teilstreiks waren ausgebrochen in Belgast , NieparS ,
W o h s e n , B u s s i n , N o s se n d o r f , RebedaS , Saate . l

und einer Reihe anderer Ortschaften .

Der Ttreik auf dem Treifaltigkeitsfricdhof .
Die Arbeiterschaft des DreifaltigkeitS - KirchhvfeS steht seit « tma

» Tagen m Streik . Sie >01� dazu gezwungen , weil der Gemeinde .
kirchenrat , der die rück ' ch " ichsren Mitgli ' dcr besitzt , die es über -
S - rt noch frißt , sich w? den von der Organisation der Fried -
bof ; irbriter mit d�: n i» st - sührenden Ausschuß der Berl ' ner
Stadtsynode abgeschlossenen Tarifvertrag für die FriedhofSarbciter
anzuenk nnen . Besonders weigerte er sich, die in dem Vertrag fest -
gesetzte Teuerungszulage für die rückkiegende Zeit ( drittes
Ouartal 1919 ) zu gewähren und sich der Verpflichtung des § 11

zu unterwerfen , der de Bewährung von Krankenlohn usw vorsieht .
Nachdem ,di ? Arbeit »rsch <tft w�der beim SchlichtungSauSschuß noch
beim Demobilmachungskommissar ihr Recht durchzusetzen vermocht «,
blieb ai » letzte ? Mittel nur noch der Streik übrig . Anstatt nun auf
die von der Organisaton mehrfach angebotenen Verhandlungen
einzugehen , versuchte man die Arbeiter durch Entlassungsdrohung
un » andere Machinationen einzuschüchtern , «in Vorgehen , das u E.
einer christlichen Gemeinde durchaus nicht würdg ist . Ab ' r die
reaktionären Herren wollen sich der bindenden Kraft eines Tarifes
eben nicht unterwerfen , sondern möchten gern die alten patriarcha -

. . .. . . . . . . . . . .. " " g — 1 VweaKgsafc ' *

Tie Arbeitszeit der Krankenpflegepersone » .
Vom Verband der Gemeinde - intd Staatsarbeiter erbacktcn

wir folgende Zuschrift : Die Darstellung des ReichSarbeitSministc -
riums in Nr 196 des „ Vorwärts " über die Verhandlungen vom
19. bis 21 . Februar bedürfen einer Erklärung . Die Behauptung ,
als ob neben den Anstaltsleituugen auch die Pfleger aus den reli¬

giösen AnstuÄen sich für die gsistündige Albeirs . zeit „ geäußert "
haben bedarf der Korrektur . Die katholische Schwester , die von

ihrer Anstaltsleitung als Arbeit nehme r . ,v e r t r e »
ter " delegiert war , hat sich in den dreitägigen Verhandlungen
„grundsätzlich " mit keinem Wort an der Aussprache beteiligt . Sie

fühlte sich nur berufen , so zu stimmen , wie der Arbeitgeber -
Vertreter der katholischen Orden es für richtig hielt .

Der andere Vertreter religiöser Pfleger ( Diakorrissenbänser )
baite ttwbi Bedenken gegen die ungeteilte achtstündige Arbeitszeit .
Bei der Abstimmung votierte der Vertreter aber auch für die
48 - Ttundenwocke . Tie Tatsache , daß Arbeitnehmervertreter von
den Arbeitgeßerveriretern delegiert und bei der Abstimmung kon¬
trolliert wurden , dürfte einzig dastehend sein Das Pflegepersonal
verlang ! im übrigen keine AuSnabmerecht « in der Frage der Gc -

staltmtg dir Arbki ' svcrhältn ' sse . ' Die vorgeschlagene Regelung der

Anstaltsleituugen wird in der Praxis zu den alten Verhältnissen
vor der Revolution zurückführen - Das liegt aaer nicht im Interesse
der Allgemeinheit und besonders nicht der Kranken .

Z « den Tarifvsrhaudlu : : « zen im Bankgewerbe .
Die Tarifverkandlungen vor dem SchlichtungSaukschuß im

ReichSarbeftSministerium , d' e be' - eitS einig « Wochen andauern ,
dürften demnächst durch einen Schiedsspruch beendet werden . Nach
den Vorschlägen der Unparteiischen sollen die Bankbeamten in d r ei

Gehaltsklassen eingeteilt werden . Die die erste Klasse bil -
denden Bemkgehftsen sollen im 1. BerusZiffbr ein Anfange g« halt
von 3199 M. erhalten , das sich in 29 Berufsjahren bis auf 12 000
Mark steigert . Tie kaufmännischen Angestellten der zweiten Klasse
beginnen mit einem Gehalt von 9999 M. und erreichen in 29 Be »
russjahren ein Höchstgehalt von 13 599 M. DaS AnfongSgehalt der
Bankbeamten der dritten Klasse steigt in 20 Berufsjahren von 9990

auf 15 999 M. Tie Arbeitszeit soll nach den Vorschlägen der
unparteiischen Vorsitzenden des Schiedsgerichts in Städten mit mehr
als 259 999 Einwohnern 7, ,n allen anoeren 8 Stunden betragen .
Am Dienstag wur - de vor dem Schuchtungsausschuß über einen der

wichtigsten Punkte , das Mitbestimmungsrecht , verhandelt .
In die ' er Beziehung dürste die Ansicht der Unparteiischen , die ja den

Ausschlag geben , dabin gehen , daß die Bestimmungen dos Betriebs -

rätegesetze ? gelten sollen, , wäcrcnd die Bankbeamten jetzt ekn

weitergehendes MitbestimmungSvecot haben .

Zur Lohnbewegung in den Brotfabriken bemerken wir , um
einer irrtümlichen Auffassung , die aus der Fassung der Notiz in der
heutigen Morgennummer eütstchen könnte , vorzubeugen : Der bis -
herige Tariflohn der Bäcker ist allgemein um 40 M. erhöht worden .
Er beträgt demnach für die Klcinbäckereien 185 M. und für die
Brotfabriken 195 M. Die Brotsabrikanien wollen aber auch nur
185 M. zaAen wie die KIcinbackev . ES handelt sich also nur um
19 M. , die die Brotfabriken wie eS bisher der Fall war , mehr
zahlen sollen als die Kleinbäckereien ,

veroniw . INr den redaktwn . Teil : Artnr glOer , Epcrlotlenbvrg : für 9ln «ii
Th. 6U4 <, Berlin . Verlag : Vorwärts - Berlaa s>. m. b. t . Berlin . Druck
warla - Buäidrnckerei n. vcrlaasanllalt Paul Singer u. To. Berlin
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* PLATIN�
StEtS ZQ höchsten Js�jlrälL

Gold , Silber
Brennapltxcn . Platinkontakte ,

Zahngcbiase . ttzin ' cksllber
kauft hSchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Kommanelaiitenatr . L5». I recht « .

Andreasstr. 33.
Knpfer . Meiilig , itei , Zlik rsw .

Höchste Tagespreise

: alm- ?raxis ZMrM . " " SÄ ' ÄÄ1 * '
2 Jahre «chrlftL dar �. n . !Spezialität :

Gaofliinfoser Zahnersatz ziE
älnntlnntoranchanj ; ( jrati « . =

ßeentem rrledenskauwchuk '
Kofne I > nikiiaprelae .

a d. AIini ? tallhllRd ! . at £3

jfjtpfer kg25,-|
15 - o

11 - r

7 - 0 °
• i =

s Kissing „

I Blei

Ich zahle immer die höchsten Tagespreiso für

Kupfer , Hessing , eold - u . Silber -
netlulllen an

Ooiihefr
netlulllen and ai «lec « nctallo sowie Alte Geblase

Ä Ankanfsstellen - WG

MarlaRRenstr . 12 und Scfissiidstr .m ,
- eegenüner achSrerstraße

Mltr. l ' ed des Vereins der Allmetallhändler Groß - Serlin »

für

Kupfer , Ütessinf ,
Stsl

zahlt ,

C. Wilke , SthMsTM i§. UM

Splrnlboh . rtr .
5 t ' . nelldrefrstahl

für dringend . Bedarf lauft
Lch»s »ndt , Woldenderger
Slral » 10, '

Mi » » «
•n: eint sicker. oft genügt eine
Sitzung . C. W» l - sert . toäiuft
JnTrlmf , Znoalidenltrabe 147

Evr 10 - 12 und 4 - 8 Uhr. •

n

» -

. . . . .

"

* 0. SamueiSoha ,
Berlin 0 26.

NausjnatraCe 38
der OianienbiücKe

Moritzpl . 4500.
J

Iwfn

_ _ _ _

Rcüin . . .

UiePersirtippicl!!
bis 3X4 aus Pri »«th «na ge¬
sucht Jokn Rttseathal ,
» crt ' nW. S, Tauhenstr . 10.

Fernsprecher Zeiurum 191.

21 -
12 -

8. -
Ml

. . . . .

'

Ziini . e . b. 7v. -
Lk erK . . !i. K -

p « r allo > eamm '

Metcilfaukanf
Triesenerstr .

Site Stfrioelbeinn Str .
Mitglied des Bercind der AU»

melam- ihrdler Groj - Berlin »

ftli - melalle
Kupfer 28,80 , Messlns 18,80 , Biel 10,80 , Ztnk 8. 50 ,

Rotguß 22 , , Relnzlnn 80, —.
„ Lagermetall bis 48 , Queckellhsr bis 140 . —.

Rohprodukten « GroShandlung : ,
Dresdener Str . 13 - 14 .

Spl . 12523 . Hausnammcp beachten *

itat , Beistand müßige Preise Fei
rahlung . Ehe- , Alimenten - Stra
sachen , Steuern , linsdengesucn

i andgerichtsrai Nr. ». ( irchbach , Oesellschall m. b.
Alexr . ntlcrslraBe 4S ( am Alexaiderpiatz . gegenlibe
7 etil ' 9—7 Olänz ' Enol — Beobach ' s Sonni 10

V o r s 5 c hil küche7l
❖ f rauen�

Prozesse ,

lassen s ch sof . mcmeillusti
Preisliste croHs kommen .
E. J - QuenzeMZI Irl Hamburg Z4

• enor Sie �h«
E�einzinn
oerkauleit , ertragen Sie bei
mir den Brei , ! v » r UZeg

letnl ftch ll
Metalls chmt Ire ,

Mariaunenür . 24, a. b. Rott
duler Brücke •

SRpl. 10658 NedenanschE

lackiert, lasier ' ic
Uattrtlcklc BastsohL TRiJ

Billigste P reift . 104s,
RüdiefHtiibtl - fadrifc ' Cagfr
«ttr (lr . Frankturter Str . 4
flul Ecke F mi� h t strafe .

Möbei ,
Teppicne Gardinen , Kronen ,
Dckorations - u W rischatts
ceoens ' ändn , auch Klefdungs -
stßcke u Uetiwäsche kauft
nöchsizahlerd »

Althandl ' ins ; Hitr -
waldvtr . 4 » .

Schn ' tl Angcboir werden
prompt erledigt

Verkäufe

Wattdli », nahe Bakinliof ,
Ouadralrul « 26 Marl , 150
Marl Anzablun «. Sülsen ,
ötegllst , Blonolllesleofte 11,
Fernsprecher Sieglitz 2894. _

Bessere «n » «nt svoltdIMg ,
in eigener Werlstall getr »
deilei . Russ. Wildelmslraste
oierzi » A, siochftrgssenecke .

Ctolmckatcl , »eneMckle .
Bit fdiBnfttn Sealmantel :
sireiuftlchse , Gelegenkeüen
finden Sie Im «lauen Ba,ar .
«aiser - WilbelmIlrake I«. d- itn
Aleraudervl - k. Rieienauo -
wähl , reell , preiswert . lutR

■ . . . . . .. . ! SrS . eSma ( H
Cltlfiogcfckäfl verkauft brauch ' e. prücktige neue .

billig Greifswalderslraße 12, Btanroaus Mai Becker An-
breosstrotze 47. _ _ _ tüN '

tkintrfPlelt « Mandslinev ,
Violinen Tiiarren , Lauten ,
iiusterst dillin . - lUutcrrickl
26 — Monotskonorar . Drei -
inonal�urfe »ur verkeklen
9( usbilbunq . > Mund » und
Siml iurrnonlkas usw. , , ac-
branckte silaniere Sarmo »
nium , oerkaufl Berae ? u.
Co. , Grenienste , 162. 15651

Schukhunde , Stubendsind
ck- n. junge ssorierrier . Bin : -
faicr . Echäserbiinb « oerlauft
SckoMand . Palisadrnssraste
. 5, _ wir

Saxbinin , sillnstlergarni -
lue, Stores , Bettbeden , Me¬
terware preiswert . Land »-
bergerllraste 18. 152si -

Beleuchtnngs - ssadril ver -
kaust direkt an Privat «, für
Aas und elektrisch « ftronen ,
» um Fabrikpreise . B rülke n-
siraße 8 . ( Aannowikbrückei . '

siochherde , kleine und arrsse
vorriiiiq , Serdfadril Siesarr »,
Lichtenberg , Ser,bergftr . » 4�

Reuen awr' r ' ikirigen Saud -
wagen vertaurt Demüse -
-eschäft . Mlhelinsbavener .

rage 68 . _ _

_____

419
n. ' ii - ii - bralsstüwe . Selben -

nöntel . Regenniäntel . Cover -
oatmöntel , siofftlmriicke , di-

ritt aus Ardeilssiuben .
leyer , Bsillherürate 16 l.
. lein Laben . ) Sonntags ge-

rffneft •

Tkeiietongves 90, —, Dovsel »
betten , Reiastdelte », NBdicn.
Ankleidefchränk «. Meide ,
Augustftraste 32 A. vuergcb .

MSbel . Infolge astnitigen
Einkaufs Riefenlaaer in 4
Ciagen , Eneifejiimmer , Gcklai -
«immer , v, rren , immer , Wapn -
»immor� Kücken, einselne
«bbel . Auf „ unkck Teil -
»aklun ». fWötellr - n, A. Da-
mitt . Roftnlbalerltraste 4«' 47.'

_ ! « « •

Schlafjiwmet tu reicher
Auswahl , einfacher unb ele¬
gantester Ausfttbruna , Ver¬
kauft direkt an Prisale «t
feliden Preisen . Echlaftim -
mer- Svetislfadrik . «vrgstrake
27. . . Buresubaus - varle " . -

« sbeeae gediegene Speise - ,
Herren - , Schlaf - , Wokntim -
mer und Küchen kauft man

ferad»
letzt noch reell und

iüia nur im Zstilbelbaus
Osten , 80 «ndreasftrafte 90.

Pisnos . Stukflstael , »er
monien ieder Hol»- und Ksil -
art . »unt >l - i «ianv «r - le . As.
lenrsllen . «edronchte Inftru -
menle in eigener Resaraiur -
werksioll wie neu bergenellt .
unter voller Garantie . Ber -
kauf nur gegen Kasse, daber
dilllafte Pretsbercchnung .
Anieatzme Von Aufarbeitun -
aen . Bsvaraturen und Stim .
nwngen . Mar Atam . Rün » -
ftrane 12.

Bsbenst ' In . Pinna ». Flstael
Friebtns ' sart , ariltzte Aus -
wnbl , Mün»stralie 10. '

Pianos , FIstaei . dermonien
I neu und aebrnuchl Friedens -

mekre, grillite Auewahl , aün »
klige Äaklmfif «. Fenn « Ferd
Seudel . Svanbauerstroiie 1IS
am Rathaus �_ __ _ _114 #*

1 Pierlina - Pianos , neue , ante
aefvielte wohlfeile Geleeen »
deiten . Kaltbufersir . ll. . 75K'

! Selegendeilskäule arotzer
Posten «iniielmusicr In
Torechmaschinen , Mando -
linen . Lauten , Gitarren und
Violinen «ua erfiet Sand
»hne Kti ' ischenhandel durch
direkten Vertrieb der Ar-
beiter - Erüeuanisse dxs Grs -
»ebirnes und eigener Fodri -
kstion . kckul « u. Gundlach .
Astntstroste 13, am Aler -
andervlatz . I44K '

esmssa
Silderbruch , EolbabfSss «.

Oneckjilber . Platin sowie olle
ondere » Metalle , siokngsbisse ,
Mllnien , ndotagrarhisdic TAIck-
ftäude kauft . Lill >»rs »mcfte "
Seuduck. Kdveniderftr rsse 157.
Televbon Moettznlatz 18186. *

Leitungsdrsthte . Kabel
tlken . Auter - Svaldrodl
ffiodjobrcil lauft bMlRäCih.
lend Elkkirodureau Granicn -
siraste 189 Moritzvlate 4616.

Silberschmefte Cbsistianat ,
nur Köveniderslrr tze 2k> »
tgcaenllber Pianleusfellirassc )
kauft hächsttahlend : stah ».

�acbisse . Platinaadsälle Gold -
suchen. Silbersachen , vueck-
silder . Kupfer . Meiling . Kinn
sawie sämtliche Melasse .

s Piauaa . Flügel oder Sor .
monium , auch Tafelklavier
kanil Schachtschneider Bucko.
werstraste 14 III , _ IHK *

Platin , Brillanten . Gold
und Silder , alle Kahngedisie .
Abfälle , Ketten . Ringe Be¬
flecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck, Taseians .
sähe sowie Gekrätze kauft ,u
dächst «» 5 nacsr reifen (h- ie .
schmeUe KokosN, Verlin ,
Briinnenstratze 128. Telephon :
Sumboidl 3480. Eigene
Gchmel. te . Seldstverbrauchrr . »

Platin über Tagespreis .
Brennshfte . Platinkontatie .
Gald , Silber in Bruch , auch in
Barren . Quecksilber , Kahn-
aebisse kauft tu den hüchiien
Preise » Adolf Friedländer
»ammandantensiratze 29 I.
eechts . _ _ __ _ 145 «*

Knpfer ? SsseTira ! Kinnl
Stanniol ! sämtliche Alt .
metalle ! Quecksilber ! Platin . ,
Gold- , Liwer- lllbfällel Kahn-
gebisse kauft ,u Sckmeluirei .
sen in unseren 3 Cinkaufo .
stellen „Meir. ss - zentrale *
1. ) Dcbuhofstroste 2 tCcke
Schllnebergerssrahe , am An-
haiier Bahnhof ) : ?. ) N- iden -
weg 7? ( am Baltennlatz ) :
S. ) Reutiilln , Kaiser - Friedrich -
ftratze 229 knabe Sermann -
Platz) . 167K

Metalle ! Bedeutend » Brei «.
iieigerunUl Alack »
Kahngebisse , K- chn dt , 75, —I
Goldabftille ! Stlderadlässe !
Münsenl Saloeteriaures Sil .
der ! Oueckülberl '

GlüP .
ssrumpfaschel Stannlsloavier !
Kurier ! Rotaunl Mefssng '
Aluminluml Rickel! Kinnl
Kinkl Bleil Sächsisatzlend
Schmelterei Cdelmelass . Cin .

! tanssbureau isteberitrahe 31 1
3»eian6er _« 4s . 73K* .

i sinpftr ! »«ssinal Kinn ! �
Stanniol ! sämtliche Alt . !

. metalle ! Quecksssderl ' Platin - , i
! Gold- , Silber - Abfälle ! Kahn- I

aebisse kauft tu eckme ' »» >>. >
Icn in unseren 8 Einkaufs . 1
stellen Metall • Kentrole * i
1. ) Brnnnenstratze 11 ( am !
Ziosentbalernla »»: 2. 1 Fe, in- |
fttnfte 48 ( am «edbinapl - tz ) : 1
3. ) Beusselftre - fte 29. 1614: )

Srammarbon - Platten . geai
brauchte , «erbrochene kauft
bochststahlend . Selbssabdelun »! �
Aogt , Lenaustrasft 27 ( Kott - j
buferbomm ) . _ _

_ _ _ _

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kaust Peters ,
Prentiauerstrafte 24. _ _♦

Kräfte , Messing , Astmetall .
Queck silder tauft Mäbu » .
Waldltrasie », _ _ __

_ _ _ _

_•
Rnpf . c , Messing Altmetall

Quecksilber laust G. Ermel .
Kubenerstratze 69.

_ _ _ _

•

Kupfer , Messing Altmetall ,
vueasilder kauft Gegenee .
Bahnstr , 46, Lchäiiedertz . � »

Kupser , Messing . Altmetall ,
Quecksilber kauft Hoase Ska -
litzerstratze 95 4 Ecke La».
sitzer Platz -

_ _ _ _ _ _ _

*

«»«lack , Leim, Wocho. Sarg ,
Lack« und Karben saufen
döchtkablenb Gebrüder Roack.
Grote Frankfurterstrafte AftL«.

Metassschmek, « Mariannen -
strafte 7a ( am Heinrichpiatz ) .
Allerhöchste Zacrsorerse samt -
sicher Metallabsälle sowie
Platin , Gold , Silber Queck-
silder . 193 * ,

«chellack , Leim, Pinsel , Ben - 1
gin kaust Karbenhandlung ,
Kehrbellinersirafte 24. 4. 1/19* �

Kla»! ere kauft Moiepiu «, i
Weberltrafte 53. Köniasladt i
68 ! «. �_ _ _ _ _ _ _45/15 *

«piralbcchm zahlt über
Tagespreise Amtbor . Christ .
burgerstrafte 41. _ _ _ +19*

steim tnufl ( eben Posten .
KU« 98 - 26 Mark . Beizer ,
Bandelstr . 14, vorn TV, 41/10

Spftalbotzrer nur neue . 1
kauft kleine unb arofte Posten
sowie all « greisdareu M- rk - -
. zeuge. Qberberg u. Esser , '
Hallesches Ufer 5. 10056* ,

Uealie Möbel kauft zäver . :
nick, Brandeuburgllraft « 44. 1 1

Spiealbobree ständig 10 !
Prozent mehr auf Tagesange -
böte . Kaufe Keilen , Köngen . !
Sämmer , Schmirgelleinan .
Sviller , Chadlottenburg , Her-
derstrafte 1, Garleubans IV. « !

Spiralbobrer . bis 90« Pro -
Mtil Aufschlag , kaust Löscher.
Chausseeftrafte 54. park . *

«nGtilchea Unierrrchi iür
«nsäuger und K«rt,rl »rit
tene. sowie deutsche uad fron
zusi ! »e Stunden erteilt G
Swientg , Chortollenburg
Stultgartervta » 9 Garten .
baue iv

Kaalwännlsch « Prinotschule
Paul Kowalski . Köpenick «! .
st : afte 143. am Schlestschen
Bahnhof . Landelokurs »
deutsäie und polnische S: en >» ,
araphie . Maschinenschreiden ,
Enalisch . Krauzöstsch . Spa -
Nif », Polnis » Russisch ,
Deutsch . Schreiben , Brief -
lehre . Rechnen , kausmsinnrscke
und londwlrtschoftliche Buch.
führung . Taaes - , Abend .
Im ic. _ _ 77K*

Maschinenbau , Eleftrotech .
nik. Taaesschul «. Abend .
schule. . Technische Privol -

Leim . Schellack. Litzen, '
/Drähte , Molare , Instassa . !
»ionsmateeiol tauft König , i
Grüner Weg 26. Komme so.
fort , Postkarte genilgt , 919
Magp- te , Bergaser . Suppen .

Entwickler kauft Serber , Cu-
orpitrafte 40, � 1544D*

Rat,r . G,ltkor »e a 22 Pf .
kaufen ieden Posten R.
Ziachemstnn v. m. d. S- ,
Charlottenbura . Windlcheit -
»rafte 5. 1543T '

Schellack, Leim, Terpentin
Bleiweift , Firnis kaufen Se -
drüber Borowski , Gnrisenau -
fteaft « i . Rollendorf 2Z79. *

schule Eteklmacher . Friedrich -
strafte Uü.

_ _ _ _ _

_ *
Berlitz Schule » ®. m. b. S.

Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassali : Snglisdi , Fran -
iulsisch: 25 Mark monatlich .
»leine Taaesklassen . Einzel¬
unterricht während de» san¬
gen Tages , »leine «lassen
für Spanisch , Russisch : mo.
notlich 35 Mark , Prospekte
fsstenloa . Leipzlgersir . 123- , 1
Tmientzienstrafte 19a. •

Tan- schnle K iedrich , Dres¬
denerstrafte 5? 53 Reue
März- Echnelliiirkel beginnen .

Blallarsch ? sinschnrldrschnle .
Berlin , Leipzigerirrafte 83.
Erstklassige Ausbildung in
der Kiischneidekunst der Her -
rrn - und Damenschnetderet .

Hrinrich Maurers Privat -
KuiuineisesSioie . Aleiauder -
platz lCInaang »dnigsarauen )
Tagt ». , Abendftirsr Herrrv .
Damenschneiderei , Wusch«
Putzkurs ». Schulttietchuru . Zu¬
schneiden Ankertiaun ,
Sihniltmusier . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : llö
niastadt 839. _ _ __ 84D

»amenftisteren . Öiibulie *
ren , Schönheitspflege , Pro .
spekt gratis . Müllers Krisier .
fachschnle , Aleranderstr . 87».

Pntzknrse Thea Simon .
Markgrafenftrafte 18. C>ra : i ».
prolpett . i »»,,h *
Kins . Porssthrerkurs brginnt :

Friedrich strafte 21. 10135

� " - « - ' ' - ' 49
Beteftive Damm , Znva »

lidenstrafte 38. Norden 7213.
Auskünfte , Srmitttelnngen .
Beobachtungen , Beweismate »
rial . Verbrechen AufNärnng .

Erfinder . Patentbnreau
Packidier . Gertraubtenstrafte
>5 Kenirvni 7600. _ _ _75 ».

Geotzer Partettfael mit riet .
trifchem Licht an «ererne ,u
vergehen . Weiler , Rudow d.
B. . Nendastraft « 52. 118
' Ilmpressen L. ' :" tawhlssit -,

neueste Korn - - : : ama.
wsi' cheeei, Sereci . au. c. Goe.
benstrofte t . 161/6

Lausbvrsche gesnchi ,
Sterdekasse deutscher Lehrer
Lottumstraftr 9,' 16. -fzg

Illngetzdn Arbeitebnrschen
veNangl Mosert »och. olg . c,
Rsfterstvvtze 82. 19778
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